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Unfaire Art, Kunden zu fangen

Lieber Nebi!
Nach langen Tastversuchen hat Onkel

Fritz den heroischen Entschluß gefaßt,
in den Ehehafen einzufahren. In einem
Kirchlein, unweit der alten Aare, wurde
das Hochzeitspaar getraut. Da eine
Hochzeit auf dem Land eben immer
noch eine Attraktion ist, hatte sich die
ganze Dorfjugend am Kirchenausgang
besammelt und prompt ertönfe der Ruf

« Füürschtei » aus vielen Kehlen. Seiner

Verantwortung bewußt stellte der
Neuvermählte sich deshalb vor die
Kinderschar. Doch bevor er seine Hand
nach dem begehrten Objekt tauchte,
kam ihm die Idee, man könnte die
Situation ausnützen und eine Gegenleistung

verlangen. So rief er denn: «Jo,
es git Füürschtei, aber zerscht müend
ir es Lied singe.» Nun, das war aller¬

dings im Programm der Kinder nicht
vorgesehen, das sah man deutlich an
den verdutzten Gesichfern. Noch einige
Sekunden der Unenfschlossenheit, jetzt
steckten die Rädelsführer die Köpfe
rasch zusammen und dann ertönte die
Ode «Wäge dem muescht du nid truu-
rig sii » mit voller Kraft und
Ueberzeugung aus all den kleinen Kinderkehlen
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